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1Die Shell

1.1Merkmale

Die Unix Shell ist die Schnittstelle vom Benutzer zum Betriebssystem. Meist handelt es sich bei der Shell um einen Kommandozeileninterpreter (sh, ksh, bash), eher selten um eine GUI (Graphical User Interface -> Benutzeroberfläche). Die Bezeichnung Shell wurde gewählt, da die Schnittstelle wie eine Schale um das Betriebssystem gelegt ist. Die Shell nimmt Kommandos vom Benutzer entgegen, prüft die Syntax und führt bei korrekter Eingabe die gewünschten Aktionen aus. Der User kommuniziert über die Shell mit den Programmen, welche auf dem System installiert sind.

Das Konstrukt von Shell, Systemprogrammen und Kernel ist in Abbildung 1.1 dargestellt:


[image: ]
Abb. 1.1: Die Shell


1.2Häufig eingesetzte Shells

1.2.1Die Bourne-Shell (sh)

Die Bourne-Shell ist eine der ältesten Unix Shells. Sie wurde in den 70er Jahren des letzten Jahrhunderts entwickelt und galt lange als die Unix-Standardshell. Sie ist benannt nach ihrem Entwickler, Stephen Bourne. Programme, welche in der Bourne-Shell geschrieben werden, laufen meist ohne Änderung auch in der ksh oder bash.

Die wichtigsten Fähigkeiten, welche von der Bourne-Shell abgedeckt werden, sind unter anderem:


–Kontrollstrukturen

–Signalhandling

–skalare Variablen

–Funktionsdefinition durch Anwender




1.2.2Kornshell (ksh)

Die Kornshell gilt als Nachfolger der Bourne-Shell. Sie wurde Anfang der 80er Jahre von David G. Korn entwickelt und vorgestellt. Am häufigsten wird derzeit noch die ksh881 eingesetzt.

Zusätzlich zu den Möglichkeiten der Bourne-Shell bietet die Kornshell noch weitere Funktionalitäten, wie zum Beispiel:


–Optionale Variablentypisierung

–Arrays

–Kommandozeilenhistorie

–Alias-Generierung

–Ganzzahlarithmetik

–Job Kontrolle

–erweiterte Eingabe- Ausgabefunktionalität



Mit Einführung der ksh932 wurde der Funktionsumfang dieser Shell nochmals erweitert. Die wichtigsten Neuerungen:


–arithmethische for-Schleife

–Floating-Point-Unterstützung

–Discipline-Funktionen

–Compound-Variablen

–Assoziative Arrays




1.2.3Bourne-again-Shell (bash)

Die Bourne-again-Shell ist als weiterer Nachfolger der Bourne-Shell anzusehen. Die bash gilt als Standardshell in der Linux-Welt. Sie verfügt weitestgehend über die gleichen Funktionalitäten wie die Kornshell, bietet jedoch eine bessere Unterstützung im allgemeinen Umgang als dies in der zumeist noch eingesetzten ksh88 der Fall ist (zum Beispiel durch die Command Completion).



1.3Startprozess der einzelnen Shells

Die vorgestellten Shells unterstützen verschiedene Konfigurationsdateien und weisen somit auch ein unterschiedliches Startverhalten auf.

1.3.1Start einer Bourne-Shell

Wenn die gestartete Bourne-Shell eine Login Shell ist, werden nacheinander die Dateien /etc/profile und ${HOME}/.profile eingelesen. Handelt es sich nicht um eine Login Shell, so wird ein neuer Shell-Prozess gestartet, ohne weitere Konfigurationsdateien einzulesen.

Abbildung 1.2 zeigt, welche Schritte beim Start einer Bourne-Shell durchlaufen werden.
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Abb. 1.2: Start einer Bourne-Shell


1.3.2Start einer Kornshell

Die Kornshell kennt zwei Konfigurationsdateien. Wird die Kornshell als Login Shell gestartet, so werden die Dateien /etc/profileund ${HOME}/.profile eingelesen. Ist die Variable ENV gesetzt, wird zusätzlich die in dieser Variablen hinterlegte Datei eingelesen. Wenn es sich nicht um eine Login Shell handelt, wird nur auf die Variable ENV geprüft und gegebenenfalls die dort hinterlegte Datei eingelesen.

Der Start der Kornshell ist in Abbildung 1.3 dargestellt.


[image: ]
Abb. 1.3: Start einer Kornshell


1.3.3 Start einer Bourne-again-Shell

Die Bourne-again-Shell unterscheidet vier verschiedene Startmöglichkeiten.


–Interaktive Login Shell

Beim Start als interaktive Login Shell oder mit der Option „--login“,wird erst die /etc/profilegelesen. Danach wird nach ${HOME}/.bash_profile, ${HOME}/.bash_login und nach ${HOME}/.profile gesucht. Die erste Datei, welche gefunden wird (und lesbar ist), wird eingelesen.

–Interaktive Shell, keine Login Shell

Der Shell-Prozess sucht die Datei ${HOME}/.bashrc und liest diese gegebenenfalls ein. Bei Verwendung der Option „--norc“wird dies unterbunden. Über die Option „--rcfile Datei“kann eine Datei zur Auswertung angegeben werden.

–Nicht interaktiv

Wenn ein Shellprozess nicht interaktiv läuft (etwa bei Ausführung eines Shellprogramms), wird die in der Variablen BASH_ENVhinterlegte Datei eingelesen. Wenn die Variable nicht gesetzt ist, wird keine Datei eingelesen.

–Aufruf als sh und nicht als bash

Wenn die bash als sh gestartet wird (durch Verwenden des Links / bin/sh,welcher auf /bin/bashzeigt), verhält sich der Prozess wie eine Bourne-Shell. Es wird also zuerst die Datei /etc/profileund daraufhin die Datei ${HOME}/.profile eingelesen.



In Abbildung 1.4 sind die Schritte abgebildet, welche beim Start einer Bourne-again-Shell durchlaufen werden.
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Abb. 1.4: Start einer Bourne-again-Shell







2Nähere Betrachtung der Shells – Umgebungsvariablen und Settings

2.1Umgebungsvariablen

Die Shells verfügen über eine Vielzahl an Umgebungsvariablen, umden regelmäßigen Umgang damit für den Anwender einfacher zu gestalten. So wird beispielsweise in der Variablen PATH festgehalten, in welcher Reihenfolge und in welchen Verzeichnissen die Shell nach eingegebenen Befehlen sucht.

Eine Übersicht der verwendeten Umgebungsvariablen der Kornshell, Bourne-Shell und Bourne-again-Shell ist Tabelle 2.1 zu entnehmen.

Tab. 2.1: Umgebungsvariablen der Shells
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1 Erst ab ksh93

2 Die ksh88 verwendet FCEDIT anstatt HISTCMD

3 Benötigt Schalter „extdebug“ der bash

4 Nicht mehr in ksh93



2.2Settings

Über bestimmte Schalter kann man das Verhalten der Shell und seiner Built-ins direkt beeinflussen. Gesetzt werden die Schalter über das Kommando set, gefolgt von einem „-“,um einen Schalter zu setzen, oder von einem „+“,um die gesetzte Option abzuschalten.

Die zur Verfügung stehenden Schalter sind in Tabelle 2.2 aufgelistet.

Tab. 2.2: Verfügbare Shell-Optionen
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1 Erst ab ksh93

2 Nur bei Aufruf der Shell, nicht mittels set

3 Bei ksh93 auch mittels set

Zusätzlicher Optionsschalter bei ksh und bash

In der ksh und der bash können viele Schalter auch über die Syntax set -o Option gesetztwerden.

Tabelle 2.3 zeigt die in dieser Variante zur Verfügung stehenden Schalter.

Tab. 2.3: Alternative und zusätzliche Optionen für ksh und bash

[image: ]

1 Nicht in ksh93

2 Erst ab ksh93

3 Diese Option ist für den Schalter „vi“ ab ksh93n per Default eingeschaltet


2.2.1Gemeinsame Variablen der Bourne-Shell, Kornshell und Bourne-again-Shell

Einige interessante Variablen werden auf den folgenden Seiten näher erläutert.


Variablen: @ und *

Auf den ersten Blick sehen $@und $*in ihrer Funktionsweise identisch aus. Beide listen alle übergebenen Argumente auf. Jedoch gibt es einen signifikanten Unterschied bei diesen beiden Variablen. Die Maskierung "$*"verhält sich wie "$1 $2 $3 $4"wohingegen "$@"die Argumente als "$1" "$2" "$3"und "$4"liefert.

Anhand eines kleinen Beispielprogramms lässt sich der Unterschied schnell erkennen:
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Das Programm wird nun mit drei Parametern aufgerufen:

[image: ]

"$*"liefert alle übergebenen Argumente als ein einzelnes Attribut zurück. Wenn man jedoch die Parameter maskiert, ergibt sich ein anderes Bild:

[image: ]

Während "$*"wie im ersten Beispiel ein Argument zurückliefert, kann man mittels "$@"auf die jeweils maskierten Elemente zugreifen.


Variable: #

Die Variable # enthält die Anzahl übergebener Argumente. Der Programmaufruf count.sh eins zwei drei vier würde in der Variablen # den Wert 4 hinterlegen. Hier gilt es wieder zu beachten, dass die Maskierung der Argumente eine Rolle spielt. Für den Aufruf count.sh "eins zwei" "drei vier" würde in der Variablen # eine 2 hinterlegt werden.


Variable: ?

Das Fragezeichen enthält den Rückgabewert des letzten Kommandos. Wenn ein Kommando eine 0 als Returncode liefert, war es erfolgreich. Rückgabewerte ungleich 0 deuten im Allgemeinen auf ein Problem hin. Die Rückgabewerte der Kommandos sind den jeweiligen Manpages zu entnehmen.
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Variable: $

Der Dollar verweist auf die aktuelle Prozess-ID (PID3).
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Variable: !

Das Ausrufezeichen enthält die PID des zuletzt im Hintergrund aufgerufenen Programms.
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Variable: 0

Die Variable 0 beinhaltet den Namen des abfragenden Programms. Ein Shellprogramm, welches durch den Aufruf ./suchen.sh gestartet wird, setzt den Inhalt der Variablen auf „./suchen.sh“.


Variable: IFS

Der Internal Field Separator dient als Feldtrenner beim Einlesen von Daten. Ist die Variable IFS nicht gesetzt, so werden Whitespaces4 als Trennzeichen verwendet.
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Variablen: OPTARG und OPTIND

Diese Variablen werden für das Built-in getopts5 verwendet.


2.2.2Variablen der Kornshell und Bourne-again-Shell

Durch die Weiterentwicklung der ksh und bash findet man in diesen Shells Variablen, welche in der rudimentären Bourne-Shell nicht zur Verfügung stehen. Die interessantesten Variablen werden hier kurz erläutert.


Variable: PPID

Diese Variable enthält die Parent Process ID6 der aktuellen Shell.


Variable: REPLY

Die Variable REPLY7 enthält die zuletzt durch das Kommando read eingelesene Zeichenkette, falls dem Kommando keine Variable zur Speicherung angegeben wurde. Die Variable REPLY findet ebenfalls Verwendung, wenn mit select8 gearbeitet wird.


	(1)
	# read


	
	TEST


	
	# echo $REPLY


	
	TEST


	(2)
	# read name


	
	TESTNAME


	
	# echo $REPLY


	
	TEST


	
	# echo $name


	
	TESTNAME




In (1) wird eine Zeichenkette eingelesen, welche daraufhin über die Variable REPLY abgefragt werden kann. In (2) wird anschließend eine weitere Zeichenkette eingelesen und der Variablen name zugeordnet. Die Variable REPLY enthält immer noch den in (1) zugewiesenen String.


Variable: TMOUT

Wenn gesetzt, dient diese Variable als Timeout-Parameter für die Built-ins read und select sowie für die verwendete Shell. Bei Untätigkeit wird nach TMOUT Sekunden innerhalb eines Shellprogramms ein read oder select beendet. Eine interaktive Shell wird nach TMOUT Sekunden Inaktivität beendet.


2.2.3Variablen der Bourne-again-Shell

Die bash bietet noch einige weitere für die Programmierung interessante Variablen an, welche hier gezeigt werden:


BASH_ARGC und BASH_ARGV

Die aus der Programmiersprache C oder awk bekannten Variablen ARGC und ARGV sind in ähnlicher Funktion auch in der bash zu finden. Wichtig ist, dass die erweiterte Shell-Option „extdebug“ gesetzt ist. BASH_ARGCsteht für den Argument Counter und BASH_ARGVfür die Argument Values. Diese Variablen werden von der bash bei Bedarf dynamisch erweitert.

Sowohl BASH_ARGCals auch BASH_ARGVwerden als Stack verwaltet. Wenn ein bash-Programm initial gestartet wird, enthält BASH_ARGValle an das Programm übergebenen Argumente, jedoch in umgekehrter Reihenfolge, und BASH_ARGC enthält die Anzahl der initial übergebenen Argumente. Wenn aus diesem Programm heraus nun ein weiteres Programm geparst oder eine Funktion innerhalb dieses Programms ausgeführt wird, so erweitert sich BASH_ARGVfür die temporär geschaffene Umgebung um die zusätzlich übergebenen Argumente und BASH_ARGC wird um ein weiteres Feld erweitert, welches die Anzahl zusätzlicher Argumente enthält. Sobald das geparste9 Programm oder die aufgerufene Funktion abgearbeitet wurde, fallen BASH_ARGC und BASH_ARGV wieder auf ihre ursprünglichen Werte zurück.

Das folgende Beispielprogramm soll das Verhalten nochmals verdeutlichen:
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Ein Aufruf zeigt:

[image: ]

Das Hauptprogramm wird mit den Argumenten eins, zweiund dreiaufgerufen. Die Variable # enthält die Anzahl Argumente, die Variable @ die übergebenen Argumente selbst. Die Arrays BASH_ARGC und BASH_ARGV liefern die gleichen Werte, jedoch zeigt BASH_ARGV die übergeben Argumente in umgekehrter Reihenfolge. Nachdem die Funktion call mit den Argumenten a, b, c, d und e aufgerufen wird, enthalten die Variablen # und @ die für die Funktion gültigen Werte, also 5 Argumente und die jeweiligen Positionsparameter. Die Arrays BASH_ARGC und BASH_ARGV liefern jedoch Werte für sowohl das Hauptprogramm als auch für die Umgebung der Funktion. Das erste Element aus BASH_ARGC liefert die Anzahl der an die Funktion übergebenen Argumente, und das zweite Element enthält die Anzahl der Argumente, welche an das Hauptprogramm übergeben wurden. Das Array BASH_ARGV beinhaltet die 5 Positionsparameter, welche an die Funktion übergeben wurden, gefolgt von den drei Positionsparametern,welche beim Aufruf des Hauptprogramms angegeben wurden. Es besteht also die Möglichkeit, aus der Funktion heraus ohne weitere Umwege auf Parameter des Hauptprogramms zuzugreifen. Sobald die Funktion beendet wurde, fallen BASH_ARGC und BASH_ARGV auf ihre alten Werte zurück.


Variable: BASH_EXECUTION_STRING

Diese Variable enthält die Kommandos, welche zur Ausführung an eine Subshell übergeben wurden.

Das folgende Beispiel zeigt, dass bei fehlerhafter Maskierung die Variable in der falschen Shell aufgelöst wird.
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In Beispiel (1) werden aufgrund der doppelten Anführungszeichen die Variablen vor Aufruf der Subshell aufgelöst. So wird zwar die Variable var in der Subshell gesetzt, jedoch wurde vor Aufruf der Subshell der vorherige Wert von var bereits aufgelöst. Identisch wurde mit der Variablen BASH_EXECUTION_STRING vorgegangen. Da die Parent-Shell als interaktive Shell betrieben wird, ist die Variable leer und wird somit als Leerstring zurückgegeben. In (2) bewirken die einfachen Anführungszeichen, dass die Variablen erst in der neu erzeugten Subshell aufgelöst werden. Somit wird in diesem Beispiel der neu zugewiesene Wert von var ausgegeben und die Variable BASH_EXECUTION_STRING enthält die an die Shell übergebene Kommandozeile.


Variable: BASH_REMATCH

Das Array BASH_REMATCH kommt beim Umgang der bash mit regulären Ausdrücken zum Einsatz. Ab Version 3 kann die bash selbst reguläre Ausdrücke verarbeiten. Wenn ein Suchmuster mehrere Treffer liefert, können diese über das Array BASH_REMATCH angesprochen werden:
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Variable: FUNCNAME

Die Variable FUNCNAME enthält den Namen der aktuell aufgerufenen Funktion.
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Variable: GLOBIGNORE

Über die Variable GLOBIGNORE definiert man Zeichenketten, welche nicht bei der Auflösung von Dateinamen (Globbing10) verwendet werden sollen. Einige Beispiele:


	(1)
	# ls *


	
	eins.txt funk.conf funk.confneu funk.ksh test.tst zwei.txt


	(2)
	# GLOBIGNORE=*.txt


	
	# ls *


	
	funk.conf funk.confneu funk.ksh test.tst


	(3)
	# GLOBIGNORE="*.txt:*.conf*"


	
	# ls *


	
	funk.ksh test.tst


	(4)
	# ls


	
	eins.txt funk.conf funk.confneu funk.ksh test.tst zwei.txt




In (1) ist die Variable GLOBIGNORE noch nicht gesetzt, weshalb alle Dateien innerhalb des Verzeihnisses aufgelistet werden. In (2) wird die Variable GLOBIGNORE auf den Wert „*.txt“gesetzt, weshalb ein erneutes Auflisten nur diejenigen Dateien anzeigt, welche nicht auf der Zeichenkette „.txt“enden. Beispiel (3) zeigt, wie mehrere Muster zur Auswertung des Globbing angegeben werden und in (4) wird deutlich, dass das Globbing nur greift, falls Wildcards verwendet werden.


Variable: MACHTYPE

Diese Variable enthält den CPU-Typ sowie das OS, für welches die Shell kompiliert wurde. Hierbei spielt es auch eine Rolle, mit welchen Librarys11 die Shell kompiliert wurde. Beispielausgaben des Kommandos:


	(1)
	bash-3.00# echo $MACHTYPE ; type bash


	
	i386-pc-solaris2.10


	
	bash is /usr/bin/bash


	
	bash-3.00# file /usr/bin/bash


	
	/usr/bin/bash: ELF 32-bit LSB executable 80386 Version 1, dynamically linked,


	
	stripped


	(2)
	# echo $MACHTYPE ; type bash


	
	x86_64-redhat-linux-gnu


	
	bash is /bin/bash


	
	# file /bin/bash


	
	/bin/bash: ELF 64-bit LSB executable, x86-64, version 1 (SYSV), dynamically


	
	linked


	
	(uses shared libs), for GNU/Linux 2.6.18, stripped




Beispiel (1) zeigt die Ausgabe der Variablen in einer 32-Bit-bash und in (2) ist die Ausgabe einer 64-Bit-Version zu sehen.


Variable: OPTERR

OPTERRist eine Variable, welche durch das Built-in getopts12 ausgelesen wird.


Variable: PIPESTATUS

Das Array PIPESTATUS enthält alle Returncodes der letzten Kommandopipeline.

Im folgenden Beispiel sieht man, dass die vier Kommandos abwechselnd einen Returncode von 0 und 1 zurückliefern:
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Ein weiteres Beispiel unter Solaris:
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Das dritte Element des Arrays enthält eine 127, da das Kommando pwwd nicht gefunden wurde. Es folgt nochmals das gleiche Beispiel unter Linux:
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Man erkennt auch hier, dass die Status, welche aus dem Array ausgelesen werden, sich auf die Reihenfolge der Kommandos in der Pipeline beziehen. 0 ist der Rückgabewert des Kommandos ls /tmp.

Das Kommando wc -lliefert 141 als Returncode, obwohl es ja erfolgreich sein sollte. Der Returncode besagt, dass die Ausgabe des Kommandos nicht erfolgreich geschriebenwerden konnte. Dies ist dadurch bedingt, dass das nachfolgende Programm pwwd nicht existiert, um die Ausgabe einzulesen.

Die nächste Stelle des Arrays zeigt, dass das Kommando pwwd nicht aufgerufen werden konnte (127), sort -ukann jedoch die leere Ausgabe einlesen, liefert somit eine 0 und true ist ohnehin wahr.

Tabelle 2.4 zeigt nochmals die im Beispiel aufgeführte Kommandokette und die dadurch hinterlegten Werte in PIPESTATUS.

Tab. 2.4: Hinterlegte Returncodes in der Variablen PIPESTATUS


	Wert
	Bedeutung


	0
	ls /tmp findet Dateien in /tmp


	141
	wc -l kann Ausgabe nicht in pwwd umlenken


	127
	Kommando pwwd nicht gefunden


	0
	sort -u liest leeren Stream ein


	0
	true ist wahr





Variable: POSIXLY_CORRECT

Wenn die Variable POSIXLY_CORRECTbeim Start der bash gesetzt ist, so hat dies den Effekt, dass die posix-Option innerhalb der Shell gesetzt wird. Linux ist nicht zu hundert Prozent POSIX13-konform. Laut POSIX darf beispielsweise eine Shellfunktion nicht mit einer Ziffer beginnen.

Ein Beispiel mit abgeschalteter POSIX-Option:
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Nun wird der POSIX-Modus aktiviert und eine weitere Funktion definiert:
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Man kann allerdings auf die vorher definierte Funktion zugreifen. Es wäre also möglich, erst Funktionen zu definieren, welche nicht dem POSIX-Standard entsprechen und danach den POSIX-Modus einzuschalten.


Variable: SHELLOPTS

Diese Variable enthält alle für die Shell gesetzten Optionen.


2.2.4Variablen der Kornshell


Variable: ERRNO

Die Variable ERRNO, welche ab der ksh93 nicht mehr verfügbar ist, enthält den Fehlercode des letzten nicht erfolgreichen System-Calls. In folgendem Beispiel kann das Kommando ls -lnicht auf das Verzeichnis /var/tmmp zugreifen, weshalb der System-Call EACCESS14einen Fehler generiert, welchem die Fehlernummer 13 zugewiesen ist.
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Variable: FPATH

Diese Variable hat eine ähnliche Funktion wie die Variable PATH, bezieht sich jedoch auf Funktionen. Die Shell durchsucht bei Aufruf einer noch nicht definierten Funktion die in FPATH hinterlegten Verzeichnisse nach einer Datei, welche den Namen der aufgerufenen Funktion trägt. Wenn eine Datei mit einem Namen identisch der Funktion gefunden wird, so wird diese gelesen.

Ein Beispiel:

[image: ]

Wichtig ist, dass der Name der Datei und der Name der Funktion, welche in der Datei definiert wird, übereinstimmen, wie das folgende Beispiel zeigt:
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Da in der Datei funktion2 eine Funktion function3 definiert wird, kann die Shell die angeforderte Funktion nicht bereitstellen.


2.2.5Beispiele für Shell-Settings

Shellvariablen beeinflussen oft das Zusammenspiel von Programmen. Bei den Shell-Settings wird das Verhalten der Shell selbst verändert. Es sollen die für die Programmierung interessanten Schalter anhand von Beispielen erläutert werden.

Es wird mit den Schaltern begonnen, welche sowohl für die sh, die ksh als auch für die bash gelten.


Schalter: -a

Dient dem Exportieren von Variablen und Funktionen, welche in der Shell definiert werden.
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Schalter: -c

Shell-Aufruf mit Kommandoübergabe. Sobald die Befehle abgearbeitet sind, wird die Shell beendet, wie das folgende Beispiel zeigt.
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Schalter: -e

Abfangen von Fehlern. Wenn diese Option gesetzt ist, wird die laufende Shell bei auftretenden Fehlern beendet. Die folgenden Beispiele zeigen das Verhalten der Shell mit und ohne diesen Schalter.
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Das Kommando ecco wurde nicht gefunden, jedoch setzt die Shell die Ausführung mit dem nächsten Kommando fort.

Die Shebang-Zeile wird nun in #!/bin/sh -eabgeändert und daraufhin das Programm erneut gestartet:
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Die Shell wird nach Aufruf des fehlerhaften Kommandos beendet und das Programm nicht weiter ausgeführt.


Schalter: -h

Hashing von Eingaben. Die Shell speichert die Lokation von Kommandos in der Hash Table und kann so schneller auf sie zugreifen, wenn diese wieder aufgerufen werden. Im Beispiel wird geprüft, ob man sich auf einer VAX15 befindet.

Sobald das Kommando vax aufgerufen wurde, befindet es sich in der Hash-Tabelle der Shell:
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Schalter: -k

Automatischer Variablenexport für aufgerufene Programme. Dies kann zum Beispiel nützlich sein, wennmanan zwei unterschiedlichen Versionen eines Programms arbeitet und jeweils unterschiedliche Werte von Variablen austesten möchte. Die Variablen werden beim Aufruf an das Programm übergeben und müssen von dort nicht explizit eingelesen werden.


	
	# cat ./k_option.sh


	
	#!/bin/sh


	
	echo "Variable a: " $a


	
	echo "Variable b: " $b


	(1)
	# set +k


	
	# ./k_option.sh a=1 b=2


	
	Variable a:


	
	Variable b:


	(2)
	# set -k


	
	# ./k_option.sh a=1 b=2


	
	Variable a: 1


	
	Variable b: 2




In (1) wird das gezeigte Shellprogramm aufgerufen, nachdem der Schalter „-k“ explizit ausgeschaltet wurde. Die Variablen sind innerhalb des Programms nicht bekannt. Nachdem in (2) die Option „-k“ eingeschaltet wurde, kann innerhalb des Programms mit den übergebenen Variablen gearbeitet werden.


Schalter: -n

Testhilfe für Kommandos. Über diesen Switch wird der Shell mitgeteilt, dass Kommandos nur gelesen und geparst, jedoch nicht ausgeführt werden sollen. Sollte man versehentlich in der laufenden Shell diesen Schalter setzen, wird kein weiteres Kommando mehr ausgeführt. Diese Shelloption ist nützlich, wenn Programme auf syntaktische Fehler hin untersucht werden sollen.

Das folgende Beispiel zeigt, dass bei Aufruf des Programms das Kommando echo nicht ausgeführt, von der Shell jedoch eine Meldung ausgegeben wird, dass ein syntaktischer Fehler gefunden wurde:
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Schalter: --

Erfassen von Positionsparametern mit vorangestelltem „-“.Shellprogramme werden oft mit zusätzlichen Argumenten aufgerufen, welche dann über ihre Positionsparameter ($1, $2...$n)16 angesprochenwerden. Dieses Verfahren kann auch aufVariablen angewendet werden. Sobald aber eine Variable ein Minuszeichen vorangestellt hat, wird diese von der Shell als Option interpretiert. Aus diesem Grund kann man mit zwei aufeinanderfolgenden Minuszeichen signalisieren, dass die nachfolgende Zeichenkette als Positionsparameter eingelesen werden soll.
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2.2.6Settings der bash und ksh93


Schalter: -B

Die Brace Expansion ist ein Algorithmus, welcher beliebige Zeichenketten nach bestimmten Mustern generiert. Die Zeichen, welche dem String hinzugefügt werden sollen, sind in geschweiften Klammern enthalten. Man kann Bereiche angeben, wobei Anfang und Ende durch zwei Punkte getrennt werden, oder man verwendet das Komma als Trennzeichen. Es können sowohl Zahlenbereiche als auch Buchstaben verwendet werden. Die Verwendung sieht wie folgt aus:

[image: ]
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Ab Version 4 der bash können auch Schrittgrößen für das Auf- und Abzählen angegeben werden, wobei die Schrittgrößen auf Zahlen oder auf Buchstaben angewendet werden können. Die Syntax lautet dann:

[image: ]



























































OEBPS/graphic/14_chapter02_fig_13.png
#!/bin/bash
shopt -s extdebug
# ARGV Beispiel
#
call() {
echo "Wert \$# aus Funktion: $#"
echo "Wert \$@ aus Funktion: $@"
echo "Wert \${BASH_ARGC[@]} aus Funktion: ${BASH_ARGC[@]}"
echo "Wert \${BASH_ARGV[@]} Funktion: ${BASH_ARGV[@]}"
}
echo "Wert \$# aus Hauptprogramm: $#"
echo "Wert \$@ aus Hauptprogramm: $@"
echo "Wert \${BASH_ARGC[@]} aus Hauptprogramm: ${BASH_ARGC[@]}"
echo "Wert \${BASH_ARGV[@]} aus Hauptprogramm: ${BASH_ARGV[@]}"
# Aufruf Funktion call mit fuenf Argumenten
echo 'Aufruf Funktion "call a b c d e™'
call abcde
echo "Wert \${BASH_ARGC[@]} aus Hauptprogramm nach Funktion: ${BASH_ARGC[@]}"
echo "Wert \${BASH_ARGV[@]} aus Hauptprogramm nach Funktion: ${BASH_ARGV[@]}"
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# echo }IFS

# var="a b c"

# for i in $var
> do

> echo $i

> done

a

b

c

# var="a#b#c"

# for i in $var
> do

> echo $i

> done

a#b#c

# IFS="#'

#
>

>
>
a
b
cC

for i in $var
do

echo $i
done
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# function aufruf {
echo "Aufgerufen wurde: $FUNCNAME"
}

# function neuer_aufruf {
echo "Aufgerufen wurde: $FUNCNAME"
}

# aufruf

Aufgerufen wurde: aufruf

# neuer_aufruf

Aufgerufen wurde: neuer_aufruf
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# true|false|true|false
# echo ${PIPESTATUS[@]}
O 10 1
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# [ 722.08.2016° =~ ([0-9]11,2})\.([0-9]11,2})\.([0-9]12,4}) |]
# echo ${BASH_REMATCH[@]}
22.08.2016 22 08 2016

# echo ${BASH_REMATCH[0]}
22.08.2016

# echo ${BASH_REMATCH[1]}
22

# echo ${BASH_REMATCH[2]}
08

# echo ${BASH_REMATCH[3]}
2016
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# ls /tmp|wc -1l|pwwd|sort -uftrue
bash: pwwd: command not found

# echo ${PIPESTATUS[@]}

O 0 127 0 O
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# ls /tmp|wc -1l|pwwd|sort -uftrue
-bash: pwwd: command not found

# echo ${PIPESTATUS[@]}
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# 1ls -1 /var/tmp/funktionen
total 4

-I'W-r--r-- 1 root root
-I'W-r--r-- 1 root root
#

# echo $FPATH
/var/tmp/funktionen

#

# funktion2
ksh: funktion2: not found
#

# cat /var/tmp/funktionen/funktion2

funktion3 () {
echo Aufruf funktion3
1

39 Mar
39 Mar

3 13:35 funktionl
3 13:35 funktion2
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bash-3.00# echo Datei{D..A}.txt
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# # keln automatisches Exportieren
# varl="EINS"

# # Aufruf einer Subshell

# ksh -o vi

# echo $varl

exit

# jetzt wird automatischer Export eingeschaltet
set -a

var2="ZWEI"

# Aufruf einer Subshell

ksh -o vi

echo $var2

WET

FH OH K O H H W





OEBPS/graphic/13_chapter01_fig_03.png
Starte
Shellprozess

Login Shell? /etc/profile? Einlesen /etc/profile

j

Einlesen
${HOME}/.profile

${HOMEY/
.profile?

Einlesen ${ENV}

Warte auf
Eingabe





OEBPS/graphic/14_chapter02_fig_30.png
# type vax

vax is /usr/bin/vax

# vax

# type vax

vax is hashed (/usr/bin/vax)
#





OEBPS/graphic/14_chapter02_fig_01.png
Variable Bedeutung sh  ksh bash
Ubergebene Parameter X X X
@ Ubergebene Parameter X X X
# Anzahl iibergebener Argumente X X X
- Gesetzte Optionen der Shell X X X
? Riickgabewert des letzten Kommandos X X X
$ Aktuelle Prozess ID X X X
! PID des letzten Hintergrundprozesses X X X
0 Aufruf des jeweiligen Programms X X X
BASH Pfad zur derzeit benutzten Bash - - X
BASH_ALTASES Array mit konfigurierten Aliases der laufenden In- - - X
stanz
BASH_ARGC Counter aller Argumente des execution Stacks - - x3
BASH_ARGV Array aller Argumenten des execution Stacks - - x3
BASH_CMDS Hashing von Kommandos - -
BASH_COMMAND Momentan ausgefiihrtes Kommando - - X
BASH_COMPAT Setzt Kompatibilitdt zu bestimmter Version der - - X
bash
BASH_ENV Enthdlt den Namen der Datei, welche beim Start - - X
der Shell zu lesen ist
BASH_EXECUTION_STRING Mittels Option ,,-c“ libergebenes Kommando - -
BASH_LINENO Array mit Verweisen auf Zeilen in Dateien, welche - -
Funktionsaufrufe enthalten
BASHPID PID der aktuellen bash - - X
BASH_REMATCH Array mit gefundenen Suchmustern X
BASH_SOURCE Array mit Dateinamen, welche Funktionsdefinitio- - - X
nen enthalten
BASH_SUBSHELL Enthalt Subshellebene - - X
BASH_VERSINFO ARRAY mit Informationen zur akt. Bash - - X
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MACHTYPE Systemtyp, auf welchem die bash lduft - - X
MATL Name der Mailbox-Datei X X X
MAILCHECK Wie oft soll auf Mails gepriift werden X X X
MAILPATH Uberschreibt MAIL X X X
MANPATH Pfad zu den Manpages X X X
NLSPATH Pfad zu Meldungen von LC_MESSAGES - X X
OLDPWD Verweist auf letztes Verzeichnis - X X
OPTARG getopts-Umgebung X X X
OPTERR getopts-Umgebung - - X
OPTIND getopts-Umgebung X X X
OSTYPE Verweist auf das installierte Betriebssystem - - X
PATH Zu durchsuchende Verzeichnisse X X X
PIPESTATUS Returncodes der letzten Befehlskette - - X
POSIXLY_CORRECT POSIX-Modus aktivieren - - X
PPID PID des Parent Process - X X
PROMPT_COMMAND Kommando vor Anzeige von PS1 ausfiihren - - X
PS1 Primarer Prompt X X X
PS2 Sekunddrer Prompt X X X
PS3 Select-Prompt - X X
PS4 Debug-Prompt - X X
PWD Enthalt Namen des aktuellen Verzeichnisses - X X
RANDOM Zufallszahl zwischen 0 und 32767 - X X
REPLY Wert aus letztem read-Kommando - X X
SECONDS Anzahl Sekunden seit die Shell gestartet wurde - X X
SHACCT Datei fiir Accounting-Information X -
SHELL Verweist auf die Login Shell X X X
SHELLOPTS Listet gesetzte Optionen der Shell - - X
SHLVL Counter fiir jede weitere Subshell - - X
TIMEFORMAT Ausgabeformat fiir time-Kommando - - X
TMOUT Timeout fiir read und Shell - X X
UID UID des Benutzers - - X
VISUAL Editor fiir Kommandozeilen - X -
auto_resume Verhalten der Job Kontrolle - - X
histchars Sonderzeichen zur Kontrolle der History - - X
.sh.edchar Fiir KEYBD-Trap - x! -
.sh.edcol Fiir KEYBD-Trap - x! -
.sh.edmode Fiir KEYBD-Trap - x! -
.sh.edtext Fiir KEYBD-Trap - x1 -
.sh.match Pattern Matching der ksh - x! -
.sh.name Fiir Discipline-Funktionen - x! -
.sh.value Fiir Discipline-Funktionen - x! -
.sh.subscript Fiir Discipline-Funktionen - x! -
.sh.version Version der eingesetzten ksh - x! -
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OPTION Bedeutung ksh  bash
allexport Siehe Schalter,,-a“ X X
bgnice Low prio background jobs x! -
braceexpand Siehe Schalter ,,-B“ x2 X
emacs emacs-Funktionen in CLI X X
errexit Siehe Schalter ,,-e* X
errtrace Siehe Schalter ,,-E“ x2 X
functrace Siehe Schalter ,,-T* x2 X
gmacs gmax-CLI x! -
hashall Siehe Schalter ,,-h* x2 X
histexpand Siehe Schalter ,,-H“ x2 X
history Aktiviere HISTORY x2 X
ignoreeof Shell muss mit exit beendet werden (nicht EOF) X X
keyword Siehe Schalter,,-k* X X
markdirs Fiigt Verzeichnissen ein ,,/“ an 1 -
monitor Siehe Schalter,,-m“ X X
noclobber siehe Schalter ,,-C“ X X
noexec Siehe Schalter,,-n*“ X X
noglob Siehe Schalter,,-£“ X X
nolog Definition von Funktionen nicht in HISTORY sichtbar X X
notify Siehe Schalter,,-b* X X
nounset Siehe Schalter,,-u* X X
onecmd Siehe Schalter ,,-t“ x2 X
physical Siehe Schalter ,,-p x? X
pipefail Returncode innerhalb einer Pipe <> 0 x2 X
posix POSIX-Modus x? X
privileged Siehe Schalter ,,-p“ X X
restricted Siehe Schalter ,,-p“ x! X
trackall Siehe Schalter,,-h* X -
verbose Siehe Schalter,,-v* X
vi Insert-Modus wie im vi X X
viraw Alle Tasten wie im vi x3 -
xtrace Siehe Schalter,,-x* X X
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# sleep 60 &

11293

# ps -fp $!
UID PID PPID C STIME TTY TIME CMD
root 11293 11254 ©® 12:15:31 pts/4 0:00 sleep 60
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/

# echo $?

V)

# cd /var/tmpp

/var/tmpp: does not exist
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#
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# ps -Ip $%
UID PID PPID C STIME TTY TIME CMD
root 11100 11094 ® 10:51:46 pts/3 0:00 ksh
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# chmod +x arg.bash

# ./arg.bash eins zwei drei

Wert $# aus Hauptprogramm: 3

Wert $@ aus Hauptprogramm: eins zwei drei

Wert ${BASH_ARGC[@]} aus Hauptprogramm: 3

Wert ${BASH_ARGV[@]} aus Hauptprogramm: drei zwei eins
Aufruf Funktion "call a b c d e"

Wert $# aus Funktion: 5

Wert $@ aus Funktion: a b cd e

Wert ${BASH_ARGC[@]} aus Funktion: 5 3

Wert ${BASH_ARGV[@]} Funktion: e d c b a drei zwei eins
Wert ${BASH_ARGC[@]} aus Hauptprogramm nach Funktion: 3
Wert ${BASH_ARGV[@]} aus Hauptprogramm nach Funktion: drei zwei eins
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# var=Parent
# echo $var
Parent
(1) # bash -c "var=Subshell ; echo $var \#${BASH_EXECUTION_STRING}\#"
Parent ##
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# 1_function() 1{
echo "Testfunktion 1"

1
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# set -0 posix

# 2_function() {
echo "Testfunktion 2"
}

-bash: 2 function': not a valid identifier
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# 1ls -1 /var/tmmp

/var/tmmp: No such file or directory
# echo $?

2

# echo $ERRNO
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# 1ls -1 /var/tmp/funktionen

total 4

-IW-I--T-- 1 root root 39 Mar 3 13:35 funktionl
-IW-I--T-- 1 root root 39 Mar 3 13:35 funktion2
#

# FPATH=/var/tmp/funktionen
# typeset -f
#
# funktionl
Aufruf funktionl
# typeset -f
function funktionl
{
echo Aufruf funktionl
1
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# ./prog.sh
Programm gestartet
./prog_e.sh: ecco: not found
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#!/bin/sh -n
echo "Programm gestartet"
if [ -d /tmp ]
cd /tmp
fi
# ./progl.sh
./progl.sh: syntax error at line 5: “fi' unexpected
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# set -1 -0 -V
-i: bad option(s)
# echo $#

V)

# set -- -1 -0 -v
# echo $#

3
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# echo PID $% ; sh -c '"echo PID $%'; echo PID %%
PID 5287
PID 5305
PTD 5287
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# cat prog.sh

#!/bin/sh

echo "Programm gestartet"

ecco "Falscher befehl abgesetzt"

echo "Das Programm wird nicht abgebrochen”
# ./prog.sh

Programm gestartet

./prog.sh: ecco: not found

Das Programm wird nicht abgebrochen
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Variable Bedeutung sh ksh bash
BASH_VERSION Liefert Version der genutzten Bash - - X
CDPATH Reihenfolge fiir Verzeichniswechsel X X X
COLUMNS Liefert Anzahl Spalten an editor-Funktion - X X
COMPREPLY Fiir Programmable Completion Facilities - - X
COMP_CWORD Fiir Programmable Completion Facilities - - X
COMP_LINE Fiir Programmable Completion Facilities - - X
COMP_POINT Fiir Programmable Completion Facilities - - X
COMP_WORDBREAKS Fiir Programmable Completion Facilities - - X
COMP_WORDS Fiir Programmable Completion Facilities - - X
DIRSTACK Directory Stack fiir pushd, popd und dirs - - X
EDITOR Interface fiir Kommandozeilen-Editor - X X
ENV Datei, welche bei Start einer Shell gelesen wird - X X
ERRNO Fehlernummer des letzten nicht erfolgreichen - x4 -
System-Calls
EUID Effektive UID des laufenden Prozesses - -
FCEDIT Editor fiir fc (History-Funktion) - x2
FIGNORE Endungen, welche bei Dateinamensergdnzung - x!
ignoriert werden
FPATH Verzeichnisse, welche Funktionsdefinitionen ent- - X -
halten
FUNCNAME Name der aufgerufenen Funktion - -
GLOBIGNORE Vom Globbing auszuschlieBende Muster - -
GROUPS Array mit IDs der zugeordneten Gruppen des Be- - -
nutzers
HISTCMD Index aktuelles Kommando in der History - xb2 x
HISTFILE Verweis auf Datei der History - X X
HISTSIZE Lange der Command-History - X X
HOME Verweis auf Homeverzeichnis X X X
HOSTNAME Enthélt Hostnamen - X
HOSTTYPE Beschreibt Architektur - - X
IFS Internal Field Separator (Feldtrenner) X X X
INPUTRC Datei fiir readline-Bibliothek - - X
KSH_VERSION Version der Kornshell (nur pdksh/ksh93) - X -
LANG Language Support X X X
LC_ALL Uberschreibt alle anderen LC_-Variablen X X X
LC_COLLATE Sortierreihenfolge fiir Zeichen X X X
LC_CTYPE Zeicheninterpretation innerhalb Zeichenklassen X X X
LC_MESSAGES Sprache Systemmeldungen X X X
LC_MONETARY Formatierung von Geldbetragen
LC_NUMERIC Formatierung von Zahlen X X
LC_TIME Datumsformatierung X X
LINENO Zeile, welche gerade ausgefiihrt wird - X
LINES Hohe in Zeilen des Terminals - X
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Option Bedeutung sh ksh bash
-a Alle Variablen und Funktionen werden an Subprozesse vererbt  x X X
-b Beendigung von Jobs sofort melden - X X
-c Kommando  Fiihre Kommando in einer Subshell aus x2 X2 x?
-e Beende Shell bei Problemen X X X
-f Disable pathname expansion X X X
-h Kommandolokationen im Cache halten X X X
-i Shell wird als interactive Shell betrachtet - x?
-k Keyword Parameter Assignment Strings X X X
-1 bash verhilt sich wie eine login Shell - - x?
-m Monitor Modus - X X
-n Kommandos nur lesen und nicht ausfiihren X X

-0 Fiir zusdtzliche Optionen - X X
-p Auswirkung auf User und Group (priviliged mode) - X X
-r Setzt Shell auf restricted x2 x¥3 x
-s Setzt Ein- und Ausgabeports X X X
-t Beendet die Shell nach dem ersten Kommando X X X
-u Nicht gesetzte Variablen werden als Fehler betrachtet X X X
-v Zeigt eingelesene Zeilen wie empfangen an X X X
-X Zeigt Kommandos und Argumente wahrend Ausfiihrung an X X X
-A Zuweisung fiir Array - X -
-B Brace Expansion - x! X
-C Verhindert versehentliches Uberschreiben bei Redirection - X X
-D Nur Zeichenketten in doppelten Anfiihrungszeichen und vor- - xb2 X2

ausgehendem Dollar werden ausgegeben

-E ERR Trap - - X
-G Zeigt alle Unterverzeichnisse mit an - x! -
-H ! Historie - - X
-P Shell folgt keinen symbolischen Links - - X
-T Bezieht sich auf den DEBUG Trap - - X
-- Position der Parameter auf Variable X X X
- Signalisiert Ende der Optionen X X X






OEBPS/graphic/14_chapter02_fig_33.png
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[String] {Zeichenl,Zeichen2, ...,Zeicheny}[String]

bash-3.00# echo Datei{l..5}.txt
Dateil.txt Datei2.txt Datei3.txt Datei4.txt Datei5.txt

bash-3.00# echo Datei{1,3,6}.txt
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#!/bin/sh

#

# Auflistung der Parameter

#

echo "Auflistung mittels \§$*"
i=1

for arg in $*

do
echo "Argument${i} $arg"
i="expr $i + 1°

done

echo

echo "Auflistung mittels \"\$*\""
i=1

for arg in "$*"

do
echo "Argument${i} $arg"
i="expr $i + 1°

done

echo

echo "Auflistung mittels \$@"

i=1

for arg in $@

do
echo "Argument${i} $arg"
i="expr $i + 1°

done

echo

echo "Auflistung mittels \"\$@\""

i=1

for arg in "$@"

do
echo "Argument${i} $arg"
i="expr $i + 1°

done
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# ./uebergabe.sh eilns zwel
Auflistung mittels $*
Argumentl eins

Argument2 zwei

Argument3 drei

Auflistung mittels "$*"
Argumentl eins zwei drei

Auflistung mittels $@
Argumentl eins
Argument2 zwei
Argument3 drei

Auflistung mittels "$@"
Argumentl eins
Argument2 zwei
Argument3 drei

dreil





